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SOZIAL AKZEPTIERT, UMWELTFREUNDLICH & TECHNOLOGISCH FORTGESCHRITTEN

DAS PROJEKT 
Die EU ist einer der weltweit größten Verbraucher von mineralischen und metallischen Rohs-
toffen und es ist davon auszugehen, dass der Bedarf an diesen Ressourcen in Zukunft erhe-
blich ansteigt. Trotz einer langen Bergbautradition und reicher Mineralvorkommen ist Europa 
gegenwärtig nicht attraktiv für die Exploration. Die Ursachen liegen in einer Reihe von gesell-
schaftlichen, politischen, gesetzlichen, finanziellen, technischen sowie physikalischen He-
rausforderungen. Diese behindern den Zugang zu neuen Lagerstätten und erschweren tech-
nologische Innovationen, die nötig sind, um Rohstoffe schonend zu erkunden.
Das EU-Projekt INFACT hat das Ziel, Europa als Standort für die aktive Erkundung von Rohs-
toffen zu beleben und dadurch zur Versorgungssicherheit beizutragen. Die Projektpartner 
wollen einen Wandel in der Erkundung herbeiführen, indem sie gesellschaftlich akzeptierte, 
umweltfreundliche und technologisch fortgeschrittene Methoden und Prozesse vorantreiben. 
Sowohl in seinem Konsortium als auch in seinen Aktivitäten vereint INFACT Interessengrup-
pen aus Zivilgesellschaft, staatlichen Behörden, Forschung und Industrie mit dem Ziel, Euro-
pas Stärken in der Exploration sichtbar zu machen und diese mit guten sozialen und umwelt-
freundlichen Praktiken zu verbinden.
Das Projekt zielt darauf ab, das Bewusstsein und die Akzeptanz für umweltfreundliche, si-
chere und effektive Explorationsmethoden in der Gesellschaft zu steigern sowie Vertrauen 
in die Rohstoffwirtschaft aufzubauen. Zwischen Zivilgesellschaft, Staat und Industrie soll ein 
gemeinsames Verständnis der besten Praktiken bei der Erkundung entwickelt werden.
Die Forscher wollen innovative Technologien und Prozesse für die Exploration entwickeln, 
die weniger invasiv sind als klassische Verfahren, also die Eingriffe in den Boden verringern. 
Gleichzeitig erwarten sich die Forscher mit diesen Methoden tiefere und empfindlichere Mes-
sungen sowie die Bestimmung neuer physikalischer Eigenschaften im Untergrund.
Das Projekt INFACT will durch den Aufbau von Europäischen Referenzgebieten die weltweit 
führende Rolle Europas in der Entwicklung einer neuen Generation von Instrumenten zur Er-
kundung von mineralischen Rohstoffen vorantreiben: Instrumente, die kosteneffizient arbei-
ten und auf die europäischen Bedürfnisse zugeschnitten sind. Sie orientieren sich am Um-
weltschutz und an gesellschaftlicher Akzeptanz.
INFACT besteht aus drei Teilen, die zusammen einen wichtigen Beitrag für Europas Rohstoff-
sicherheit leisten sollen:

• Entwicklung und Erprobung innovativer, umweltgerechter Technologien für die Er-
kundung mineralischer Rohstoffe; 

• Etablierung von 3 Referenzgebieten im Süden, in der Mitte und im Norden Europas;
• Einbindung von Zivilgesellschaft und Experten, Ausbildung und Wegweiser für die Politik. 

web: infactproject.eu
social media: @INFACTproject
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